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Verbesserungen.

G. 77, 3° 17 v. oben ist zu leseu, einhanchten: das Festhalten an den u. f. w.
S. 141, 3« 11 v. Unten zu leseu statt: Wenn Klagen — Wenn die Klagen.
•. 155, 3. 13 v. oben statt Nadäsdi — Nädasdy.
•. 408, 3’ 8 v. unten statt Kviser — Kaiser.
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